Projektbeschreibung

Das Projekt der Klasse 5b im Schuljahr 02/03 verbindet die Fächer Mathematik und Deutsch. Das zu erstellende Produkt ist ein

 „Kleiner mathematischer Stadt- und Ortsführer“.  Er besteht aus einem Ortsplan mit  gekennzeichneten Sehenswürdigkeiten bzw markanten Gebäuden  von Städten und Teilorten, in denen die Kinder unserer Klasse wohnen. 

Diese Beschreibungen enthalten einführende Worte zum Ort und dessen Besonderheiten und werden ergänzt durch mathematische Rätsel und Aufgaben, die im Laufe des Erkundungsgangs zu lösen sind. Sie ermöglichen eine noch profundere Kenntnis der jeweiligen Ortschaft.

 Die Ziele des Projektes umfassen neben der mathematischen, sprachlichen und methodischen Kompetenz auch eine soziale Komponente. Der letzte Projekttag ist einer ganztägigen Exkursion in die dargestellten Teilorte gewidmet, in dessen Gestaltung auch die Eltern integriert sind. 

 Am 15.1. treffen sich interessierte Eltern und die beiden Fachlehrer zu einem informellen Austausch über die Möglichkeiten der Eltern, sich in das Projekt einzubringen. Gedacht ist zum Beispiel an Hilfe beim Transport der Kinder von einem zum anderen Ort oder auch an die Verpflegung. 

 ZIel dieses Ausflugs ist es, die Kinder der jeweils anderen Ortschaften anhand des erstellten Stadtführers mit dem Wohnort der Klassenkameraden vertraut zu machen. Die Lösung der Rätsel soll hierbei ein zusätzlicher intellektueller Anreiz sein.  

 Teil I:  Beschreibung des  Projektablaufs 

1. Projekttag am Donnerstag, den 12.12.02 von 14 bis 17.10 Uhr

· Vorstellung der möglichen Projektthemen u. Entscheidung:

Zur Auswahl gestellt sind 3 Ideen, die für die Fächer Mathem. und Deutsch möglich sind. a) Arbeit an den Euroaufsätzen

b) Zaubereien mit Mathematik 

c) ein mathematischer Stadt- und Ortsführer

Die Klasse entscheidet sich (fast) einstimmig für das Projekt „ Mathematischer Stadtführer“.

· Einteilung der Gruppen:

Fünf Gruppen werden gebildet , jeweils mit einem Ortsschwerpunkt  

· Bestimmung jeweils eines Gruppensprechers bzw  -verantwortlichen

· Arbeitsauftrag an die Fotografen:

Bis zur nächsten Sitzung sollen die vier bis fünf  interessantesten Gebäude oder andere Objekte in jeder Ortschaft/Stadt fotografisch festgehalten werden u. die Fotos entwickelt mitgebracht werden. Die Kosten werden umgelegt. Einstimmiger Beschluss, hierfür je 2 € einzusammeln.

· Auswahl an mathematischen Spielen und Übungen: 

Jede Gruppe denkt sich zu den gewählten Objekten geeignete mathematische Rätsel und Aufgaben aus.

2. Kurze Besprechung im Deutsch - Unterricht am Dienstag, den 7.1.02

· Weitere Besprechung und Planung für den nächsten Projektnachmittag:

Wir stellen fest, ob alle Vorarbeiten geleistet wurden. Pluspunkte werden für die Leistungen verteilt, die außerhalb des Unterrichts eingebracht wurden wie: Fotos erstellen, Texte formulieren, Rätselaufgaben ausdenken u. notieren... Die Schülerinnen bekommen weitere Aufgaben, die bis Freitag zu erledigen sind:

      Fotos bis Freitag mitbringen und die 4 bis 5 schönsten Fotos auswählen.

      Der Vorschlag eines Schülers, einen Übersichtsplan für jeden Ort zu erstellen, wird  

      aufgegriffen und  für jede Gruppe übernommen.
Teil II: Fortsetzung der Beschreibung des Projektablaufs:

Zwischen dem 1. und dem zweiten Projektnachmittag wurden von den Fachlehrern im Unterricht und in Freistunden weitere Aspekte erarbeitet:

Der Mathematiklehrer stellte erneut interessante mathematische Rätsel, Zaubereien und Übungsaufgaben vor, die die Kinder für ihre Ortsbegehung  umformulieren konnten.

Die Deutschlehrerin entwarf mit den Kindern den „Rahmenplan“, wie  weiter vorgegangen wird. In jeder neuen Phase wurde der Arbeitsstand der einzelnen Gruppen und ihrer Mitglieder festgehalten ( Pluspunkte wurden gesammelt).

Beide Kollegen korrigierten immer wieder die erstellten Aufgaben und Texte.

2. Projektnachmittag am Freitag, den 10.1. von 14 bis 17.10 Uhr

Die erste Stunde diente der Kontrolle der mathematischen Aufgaben, die die einzelnen Gruppen für ihren jeweiligen Ortsführer erstellt hatten. Zu schwache Beispiele wurden vom Mathematiklehrer verbessert.

In der folgenden Sequenz berichtete jede Gruppe von ihren Aktivitäten „vor Ort“ und stellte die Ergebnisse der „Feldstudien“ vor. So waren mehrere Gruppen bei ihrem entsprechenden Bürgermeisteramt bzw der Ortschaftsverwaltung vorstellig geworden und hatten Informationen und Material zum Ort eingeholt. Andere hatten die Besitzer von prominenten Gebäuden um Auskunft ersucht .

In der dritten Phase an diesem Nachmittag teilte sich die Klasse in mehrere Gruppierungen: Einige verbesserten im Informatikraum ihre Texte und druckten diese aus, andere erstellten neue Ortspläne, der Rest bearbeitet erneut seine Rätsel.

Zum Abschluss wurde die „Zielvorgabe“ für die dritte Nachmittagssitzung, die am 11.2. stattfinden soll, erarbeitet und von allen Schüler/innen im Heft festgehalten:

1. Das Deckblatt wird aus Kostengründen gleich mit dem Ortschaftsplan/Stadtplan

verbunden.

2. Alle Blätter sind im Längsformat anzulegen. Auf das Deckblatt kommt der Name 

      der Ortschaft und der Lageplan, in dem die Gebäude bzw die anderen  

      Sehenswürdigkeiten mit Ziffern eingetragen sind.

3. Die Ziffern der Gebäude folgen dem geplanten Rundgang und entsprechen der 

      späteren Beschreibungsnummer!

4. Die zwei folgenden Seiten bestehen aus dem eigentlichen Stadt- bzw Ortsführer.

Sie sind dem Lageplan angepasst und stellen die Gebäude vor. 

5. Auf dem ersten Blatt findet sich zunächst eine kleine allgemeine Beschreibung des 

    Ortes, dann folgen die Bilder mit der Erklärung und den mathematischen Aufgaben 

    und Rätseln.  

5. Das letzte Blatt gibt die Lösungen.

Teil III:  Vorarbeiten für den nächsten Termin:

- ein Elternabend ist einberufen, bei dem das Projekt den Eltern vorgestellt und deren 

  mögliche Mitwirkung besprochen werden soll

- die Kinder versuchen, möglichst viele der Zielvorgaben zu erreichen 

- die Lehrer kontrollieren fortlaufend den Arbeitsprozess und notieren den Einsatz der 

  Schüler/innen

Teil IV:  Elternabend: Planung der Exkursion am 12.3.

· die Eltern schlagen vor, das Mittagessen in der Cafeteria des Gymnasiums 

vorzusehen. Der Vorschlag wird einstimmig angenommen

· die Fahrgelegenheiten für den Exkursionstag sind wie folgt geregelt (s. Extrablatt)

· bei sehr schlechtem Wetter soll die Veranstaltung verlegt werden
· die Mitfahrgelegenheiten werden in einem Ablaufplan  koordiniert u. an alle Eltern mit einer Einladung verteilt
· mit Eltern und Kindern wird das weitere Vorgehen im Detail geplant: alle Ortspläne und Führungen sollen möglichst mit Layout ( Bilder), Text und mathemat. Fragen zur Korrektur an beide Fachlehrer gegeben werden
· die endgültige Fassung wird am Projektnachmittag beurteilt u.benotet 
Teil V:   3. Projektnachmittag am Di, den 11.2. von 14.00-17.00 Uhr

Die Projektgruppen stellen den Klassenkameraden ihren jeweiligen Ortsplan und den Stadt-(bzw Orts-)führer vor! Fertiggestellte Exemplare werden zum Einscannen und Kopieren abgegeben.  Die Lösungen werden auf zwei Extrablättern zusammengetragen und hinten an den Stadtführer angefügt.

